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OBlrhtrotcrSittilrSsc unb «Mtiwdiewttfxlje
$îunbfd)rm>

äöafferwerf Saufcnburg. Zie internationale Konferenz,
welche atn 2. gebruar, nachmittags, im §otel „Zrei
Königen" in Vafel jur Vehanblung biefer wichtigen
Angelegenheit jnfammentrat, bauerte bis 5. gebruar,
abends, unb warb oon 26 Zeilnehmern befudjt, ba
neben ben Vertretern beiber Uferftaaten auch nod) bie

KonzeffionSbewerber mit ihren Beratern erfdhienen waten.
Zie tedhnijdhen fragen mürben oon ben technifdhen
Dtganen, bie abminiftratiüen fragen dagegen üon ben

VeboBmädhtigten ber beiben Regierungen behandelt. Am
3. gebruar, nachmittags, fand ein gemeinfamer Ausflug
nach Saufenburg ftatt, wo ber Dri beS ju erfteQenben
Kraftwerkes, welches 30,000 PS liefern foil, in Augen»
fchein genommen unb nachher gwifchen ben KonzeffiouS»
bewerbern unb ben ebenfalls anwefenben Einfprechern,
fpejieK ben Vertretern ber beiben ©emeinben ©roff»
unb Kleinlaufenburg wegen ber gifcfjerei gütlich Oer-
hanbelt würbe. Söie berlautet, ift alle Augficht öor»
hanben, bah diefe zwei lectern §aupteinfpracf)en infolge
beS Entgegenkommens ber Unternehmer jur allfeitigen
^ufriebenheit im ©inne einer Afalöfung ber bisherigen
fÇifchenjen gegen gehörige Entfchäbigung erlebigt werben
fönnen. Rachher würben bie fonferenjiellen Verband»
lungen in Vafel weiter fortgefefct unb tonnte in allen
wefentlichen fünften ein glückliches EinberfiänbniS
ZWifdfen ben beteiligten Greifen erhielt werben, fo baff
man heute mit ziemlicher Sicherheit auf eine baldige
Verwirklichung beS großartigen SöerteS rechnen barf.

®leftri§itftt§ttter! RtabtëwU (Verti). (rd.-Korr.) ZaS
habliche oberaargauifdhe Zorf RiabiSwil, jwifchen Sangen«
tl)al unb Jputtwil gelegen, baS innert furzer geit einen
prächtigen, hochmodernen ©dhulhauSbau bon eigentlich
ftäbtifcher Architettur aufgeführt unb balb barauf auch
mit großen Koften eine rationelle SBafferüerforgung mit
fppbranten erfteUt hot« hot befanntlich untängft auch
bie Einführung eleftrifcher Energie ju Sicht» unb Kraft»
Zwecken befchloffen unb jwar beftunb bie Abfielt, ft<h

an baS SSpnauer ASerf anzüfchließen. 3m Dberaargau
unb Unteremmenthal macht fich- inbeffen feit einiger
geit ganz auffallenb baS Veftreben geltenb, burch AuS«

beutung eigener Sßafferfräfte fich felbftftänbig mit ber
neuzeitlichen Errungenfchaft ju berfotgen. SBie es nun
fcheint, will auch Rtabiswil bie bereits angebahnten
Unterhandlungen mit bem äBpnauer ÏBerk berfchieben-,
um junächft ein neu aufgetauchtes, blel berfprechenbeS,
eigenes fßrojfeft *gu ftubieren. ©egenwäriig ifi ein aus«
wärtiger Fachmann in behördlichem Auftrage bamit
befchäftigt, bie auf bem ©emeinöegebiet zur Verfügung
ftehenben Sßafferläufe (Sangetert unb einige Reben»

• gewäffer, jum Zeil mit feßr ftarfem ©efätle) ju ber»
meffen unb bann ein befinitibeS, bon ißläuen unb
Koftenboranfchlägen begleitetes ©utachten auszuarbeiten.

Elektrizitätswerk Appenzell 3.«Ah- ®er ©roße Rat
bon appenzell 3.«Rf). erteilte bie Konzeffion für bie
Ausbeutung beS SBafferS beS ©eealpfees zu Veleuch»
tungS» unb gewerblichen gwecken.

Unter ber $irtna Elektrizitätswerk Urttäfch hot fich
mit ©ifj in Urnäfch eine Aftiengefefijchaft gegründet,
beten gweck eS ift, bie SBafferlraft ber Urnäfch burch
ErfteBung unb ben Vetrieb eines EleïtrizitâtSwerïeS im
RoßfaB auszunützen unb ber bärtigen ©egenb zu er»
halten. Zie ©efeBfchaft ift, borbehalten bie Veftimm»
ungen ber ftaatlichen SBafferrechtSïonzeffion, auf unbe»

ftimmte geit gegründet. ZaS ©efeBßhaftSkapital beträgt
110,000 gr., eingeteilt in 220 auf den Inhaber lautende
Aktien bon je 500 $r. Zie rechtSberbinblichen Unter»

fchriften führen 3oh. Ulrich Aerne in Urnäfch, ^ßräfibent,
unb Otto Rufer»Eugfter in @t. ©aüen, Kaffier ber
©efeBfchaft.

Elektrifdje Eifenbahnwageitbeleuchtuttg. Zie fßerfonen»
wagen ber SBalbenburgerbahn würben mit elef»

trif'djem Sicîjt auSgerüftet unb es funktioniert bie moberne
Veleuchtung ganz borzüglicß. Zie eleïtrifche SRontierung
hat bie ÜRafchinenfabrif Oerlifon ausgeführt, bie

fchoit eine große gaßl oon Eifenbaptcwagen beS AuS»
lanöeS nach gleichem ©pftem mit eleftrifchem Sicht ein»

gerietet bot. ES werben nun fulzeffibe aBe üBagen ber

SBalbenburgerbahn an bie Reihe îommen, fobah fd^on
nächften SBinter die eleltrifche Veleuchtung berfelben eine

einheitliche wirb.
Zie EleftrijitätSwcrfe am Riagarafall finb, wie ge=

melbet wurde, ein Raub ber flammen geworben. Zurcf)
bie Vernichtung ber genannten Kraftwerfe ift ein großer
Zeit ber benachbarten Snbuftrieanlagen lahm gelegt ur.b
mit Eifer wirb man ben Söieberaufbau ber SBerfe in
Angriff nehmen. SBohl nirgends in ber SBelt gibt eS

eine ähnliche natürliche Kraf'tftation wie ben Riagara»
fafl, ber nur mit wenig 9Rüt)e bem SRenfchen für feine
oerfchiebenen ßweefe dadurch bienftbar gemacht werben
fonnte, bah won einen Zeil beS mit furchtbarer Stacht
herunterftürzenben SBafferS oberhalb beS gafls in einer
unterirbifäjen Rölfcenleitung ableitete und in geneigter
Richtung nach den unterhalb beS gafieS gelegenen
Zurbinen ber EleftrizitätSwerfe führte. Zie auf biefe
SBeife ber Zurbinenanlage zugeführte SBafferfraft beträgt
runb 120,000 PS, bie mittelft eleftrifcher Kraftüber»
tragung auf gröbere Entfernungen, fo bis z" dem
32 km entfernten Vuffalo, auSgenu^t werben fann.
Eine 19 km lange eleïtrifche Valjn am fanabifchen
Ufer, zwifchen Queenftown unb ßh'ppewa, welche feit
ÜJtitte 1893 täglich 17,000 V^fouen zu ben gäüen
führt, erhält gleichfaBS ben für ben Vetrieb erforber»
liehen eleftrifchen ©trom durch die Riagara »Anlage,
©elbftüerftänblich wirb man bei bem SBieberaufbau ber

EleftrizitätSwerfe noch mehr wie bisher bie SBafferfraft
beS RiagarafaBeS auSnu^en, denn bie gäBe fteBen ins»
gefamt eine SBafferfraft bon 17,000,000 PS bar. Zie
Art ber AuSnu|ung ber SBafferfraft bei bem abge»
brannten EleftrizitätSwerfe ift die benfbar einfadjfte.

9te §tei«rtu-|cubt'uttg.
(@cf)tBeijer. patent angemetbet.)

ipiauroft-^eueruttg ohne Rauh« unb Aufjplage, ber ^irnta
Steinau & Sßitte, §annobev«Sinbcu.

(©chiuh.)

Zie Kohlen find bann in ber SängSriäjtung der Ein»
ftofjftelfe, und nur in ber ©chaufelbreite bis zur geuer»
brüde als zufamtnenhängenber Kofjlenftrang auf bem

Roft abgelagert, während ber größte Zeil ber Steuerfläche
üon frifchen Kohlen unberührt und glühenb erhalten
bleibt. AuS biefem gedrängt liegenden Kohlenftrang
entwicfeln fich die Kohlengafe nur aBmäl)lidh, nicht fo
heftig, als wenn bie Kohlen lofe über bie geuerglut
geworfen werben. Zie bei biefer VefchicfungSart ftets
öocljanbene ©lut ber geuerfläche erïji^t unb entzündet
bie'fen Kohlenftrang houptfächtich üon oben durch die

ftrahlenbe SBärme, unb bie auS biefem aümählig fich
entwickelnden Kohlengafe finden ftets bie zu ihrer Ver»
brennung erforderliche Entzündungstemperatur bor.

Zie frifche Verbrennungsluft wtrd, durch den ©chorn»
ftein angezogen, bem geuerraum, au^er durch die Roft»
fpalten durch die felfr engen ©palten ben einzelnen
VefchicfungSflappen, alfo bor ben Roften zugeführt. —
Zie ©chlufjfeiten biefer VefchicfungSflappen find ge»
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Elektrotechnische «nd elektrochemische
Rundschau.

Wasserwerk Laufenburg. Die internationale Konferenz,
welche am 2. Februar, nachmittags, im Hotel „Drei
Königen" in Basel zur Behandlung dieser wichtigen
Angelegenheit zusammentrat, dauerte bis 5. Februar,
abends, und ward von 26 Teilnehmern besucht, da
neben den Vertretern beider Uferstaaten auch noch die
Konzessionsbewerber mit ihren Beratern erschienen waren.
Die technischen Fragen wurden von den technischen
Organen, die administrativen Fragen dagegen von den

Bevollmächtigten der beiden Regierungen behandelt. Am
3. Februar, nachmittags, fand ein gemeinsamer Ausflug
nach Laufenburg statt, wo der Ort des zu erstellenden
Kraftwerkes, welches 30,000 ?8 liesern soll, in Augen-
schein genommen und nachher zwischen den Konzessions-
bewerbern und den ebenfalls anwesenden Einsprechern,
speziell den Vertretern der beiden Gemeinden Groß-
und Kleinlaufenburg wegen der Fischerei gütlich ver-
handelt wurde. Wie verlautet, ist alle Aussicht vor-
Handen, daß diese zwei letztern Haupteinsprachen infolge
des Entgegenkommens der Unternehmer zur allseitigen
Zufriedenheit im Sinne einer Ablösung der bisherigen
Fischenzen gegen gehörige Entschädigung erledigt werden
können. Nachher wurden die konferenziellen VerHand-
lungen in Basel weiter fortgesetzt und konnte in allen
wesentlichen Punkten ein glückliches Einverständnis
zwischen den beteiligten Kreisen erzielt werden, so daß
man heute mit ziemlicher Sicherheit auf eine baldige
Verwirklichung des großartigen Werkes rechnen darf.

Elektrizitätswerk Madiswil (Bern). (râ.-Korr.) Das
habliche oberaargauische Dorf Madiswil, zwischen Langen-
thal und Huttwil gelegen, das innert kurzer Zeit einen
prächtigen, hochmodernen Schulhausbau von eigentlich
städtischer Architektur aufgeführt und bald darauf auch
mit großen Kosten eine rationelle Wasserversorgung mit
Hydranten erstellt hat, hat bekanntlich unlängst auch
die Einführung elektrischer Energie zu Licht- und Kraft-
zwecken beschlossen und zwar bestund die Absicht, sich

an das Wynauer Werk anzuschließen. Im Oberaargau
und Unteremmenthal macht sich, indessen seit einiger
Zeit ganz auffallend das Bestreben geltend, durch Aus-
beutung eigener Wasserkräfte sich selbstständig mit der
neuzeitlichen Errungenschaft zu versorgen. Wie es nun
scheint, will auch Madiswil die bereits angebahnten
Unterhandlungen mit dem Wynauer Werk verschieben,
um zunächst ein neu aufgetauchtes, viel versprechendes,
eigenes Projekt'zu studieren. Gegenwärtig ist ein aus-
wärtiger Fachmann in behördlichem Auftrage damit
beschäftigt, die auf dem Gemeindegebiet zur Verfügung
stehenden Wasserläuse (Längsten und einige Neben-

> gewässer, zum Teil mit sehr starkem Gesälle) zu ver-
messen und dann ein definitives, von Plänen und
Kostenvoranschlägen begleitetes Gutachten auszuarbeiten.

Elektrizitätswerk Appenzell J.-Rh. Der Große Rat
von Appenzell J.-Rh. erteilte die Konzession für die
Ausbeutung des Wassers des Seealpsees zu Beleuch-
tungs- und gewerblichen Zwecken.

Unter der Firma Elektrizitätswerk Urnäsch hat sich

mit Sitz in Urnäsch eine Aktiengesellschaft gegründet,
deren Zweck es ist, die Wasserkraft der Urnäsch durch
Erstellung und den Betrieb eines Elektrizitätswerkes im
Roßfall auszunützen und der dortigen Gegend zu er-
halten. Die Gesellschaft ist, vorbehalten die Bestimm-
ungen der staatlichen Wasserrechtskonzession, auf unbe-
stimmte Zeit gegründet. Das Gesellschaftskapital beträgt
110,000 Fr., eingeteilt in 220 auf den Inhaber lautende
Aktien von je 500 Fr. Die rechtsverbindlichen Unter-

schriften führen Joh. Ulrich Aerne in Urnäsch, Präsident,
und Otto Nufer-Eugster in St. Gallen, Kassier der
Gesellschaft.

Elektrische Eisenbahnwagenbcleuchtung. Die Personen-
wagen der Walde nburgerbahn wurden mit elek-

irischem Licht ausgerüstet und es funktioniert die moderne
Beleuchtung ganz vorzüglich. Die elektrische Montierung
hat die Maschinenfabrik Oerlikon ausgeführt, die
schon eine große Zahl von Eisenbahnwagen des Aus-
landes nach gleichem System mit elektrischem Licht ein-
gerichtet hat. Es werden nun sukzessive alle Wagen der

Waldenburgerbahn an die Reihe kommen, sodaß schon

nächsten Winter die elektrische Beleuchtung derselben eine

einheitliche wird.
Die Elektrizitätswerke am Niagarafall sind, wie ge-

meldet wurde, ein Raub der Flammen geworden. Durch
die Vernichtung der genannten Kraftwerke ist ein großer
Teil der benachbarten Industrieanlagen lahm gelegt und
mit Eifer wird man den Wiederaufbau der Werke in
Angriff nehmen. Wohl nirgends in der Welt gibt es

eine ähnliche natürliche Kraftstation wie den Niagara-
fall, der nur mit wenig Mühe dem Menschen für seine

verschiedenen Zwecke dadurch dienstbar gemacht werden
konnte, daß man einen Teil des mit furchtbarer Macht
herunterstürzenden Wassers oberhalb des Falls in einer
unterirdischen Röhrenleitung ableitete und in geneigter
Richtung nach den unterhalb des Falles gelegenen
Turbinen der Elektrizitätswerke führte. Die auf diese

Weise der Turbinenanlage zugeführte Wasserkraft beträgt
rund 120,000 ?8, die mittelst elektrischer Kraftüber-
tragung auf größere Entfernungen, so bis zu dem
32 km entfernten Buffalo, ausgenutzt werden kann.
Eine 19 km lange elektrische Bahn am kanadischen
Ufer, zwischen Queenstown und Chippewa, welche seit

Mitte 1893 täglich 17,000 Personen zu den Fällen
führt, erhält gleichfalls den für den Betrieb ersorder-
lichen elektrischen Strom durch die Niagara-Anlage.
Selbstverständlich wird man bei dem Wiederaufbau der

Elektrizitätswerke noch mehr wie bisher die Wasserkraft
des Niagarafalles ausnutzen, denn die Fälle stellen ins-
gesamt eine Wasserkraft von 17,000,000 ?8 dar. Die
Art der Ausnutzung der Wasserkraft bei dem abge-
brannten Eleklrizitätswerke ist die denkbar einfachste.

Die Steinau-Feuerung.
(Schweizer. Patent angemeldet.)

Planrost-Fenerung ohne Rauch- und Rußplage, der Firma
Steinau ck Witte, Hannover-Linden.

(Schluß.)

Die Kohlen sind dann in der Längsrichtung der Ein-
stoßstelle, und nur in der Schaufelbreite bis zur Feuer-
brücke als zusammenhängender Kohlenstrang auf dem

Rost abgelagert, während der größte Teil der Feuerfläche
von frischen Kohlen unberührt und glühend erhalten
bleibt. Aus diesem gedrängt liegenden Kohlenstrang
entwickeln sich die Kohlengass nur allmählich, nicht so

heftig, als wenn die Kohlen lose über die Feuerglut
geworfen werden. Die bei dieser Beschickungsart stets
vorhandene Glut der Feuerfläche erhitzt und entzündet
diesen Kohlenstrang hauptsächlich von oben durch die

strahlende Wärme, und die aus diesem allmählig sich

entwickelnden Kohlengase finden stets die zu ihrer Ver-
brennung erforderliche Entzündungstemperatur vor.

Die frische Verbrennungsluft wird, durch den Schorn-
stein angezogen, dem Feuerraum, außer durch die Rost-
spalten durch die sehr engen Spalten den einzelnen
Beschickungsklappen, also vor den Rosten zugeführt. —
Die Schlußseiten dieser Beschickungsklappen sind ge-
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